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Pro Sewectnte

Haushilfe teurer als medizinische

Pro Senectute Kanton Zürich
bietet unter dem Begriff
«Haushilfe» älteren Men-
sehen Hilfe und Pflege zu
Hause an. Dieses Spitex-
angebot umfasst soziale Be-

treuung, Unterstützung im
Haushalt, pflegerische Hand-
reichungen sowie Leistun-

gen im Rahmen des Kranken-
Versicherungsgesetzes (KVG).
Erste Erfahrungen bei der
Umsetzung des neuen KVG
im Spitexbereich zeigen,
dass das Gesetz falsche finan-
zielle und sozialpolitische
Anreize schaffen könnte.

Pro
Senectute Kanton Zürich be-

dient allein in den Städten Win-
terthur und Zürich rund 5000

Kundinnen und Kunden mit Haus-

hilfeleistungen und erbringt dabei pro
Jahr rund 150000 Einsätze. Damit wird
die Selbständigkeit von betagten Perso-

nen gefördert und ermöglicht diesen,
länger in den eigenen vier Wänden zu
bleiben.

Seit der Einführung des neuen KVG
1. Januar 199 7) ist ein Rückgang der er-

Die Pro-Senectute-
Haushelferin
unterstützt
ältere Menschen
bei den täglichen
Hausarbeiten.
Foto:
ßo/f fde/monn, /O'/c/iberg

brachten Leistungen festzustellen. Die

von der Pro-Senectute-Haushilfe gelei-
steten Einsatzstunden haben im ver-

gangenen Jahr in Winterthur um 6,2%
oder 5988 auf total 89996 Stunden ab-

genommen. In Zürich sanken sie im
gleichen Zeitraum um 2,8% oder 5258
auf total 179 870 Stunden. Hingegen
stieg die Zahl der betreuten Kundinnen
und Kunden leicht an: In Winterthur
um 0,8% auf 1449, in Zürich um 0,9%
auf 3424. Es wurden also weniger Stun-
den pro Kunde geleistet.

Diese Entwicklung hat nach Ansicht
von Pro Senectute Kanton Zürich drei
Gründe:
• Die älteren Menschen haben generell
weniger Geld zur Verfügung.
• Sie bekommen zusätzlich die Preis-

erhöhungen zu spüren, die von den
subventionsgebenden Städten Win-
terthur und Zürich auf den 1. Januar
1996 festgelegt wurden.
• Die Mehrwertsteuer von 6,5% verteu-
ert all die Spitex-Leistungen, welche die
Krankenkassen gemäss KVG nicht über-
nehmen.

Kostenverschiebung öffentliche
Hand - Krankenkasse

Bund und Kanton subventionieren alle

Spitexleistungen unabhängig davon,
ob diese von der Krankenkasse über-
nommen werden oder nicht. Auch Pro

Senectute leistet einen festen Beitrag.
Die Gemeinden, hier also die Städte

Winterthur und Zürich, übernehmen
das verbleibende Defizit. Weil die Kran-
kenkassen aufgrund des neuen KVG

einen höheren Anteil an den Spitex-
kosten tragen müssen, werden die Auf-

Wendungen besser sichtbar als früher.
KVG-Leistungen, gleich welcher Spi-

tex-Dienst diese erbringt, werden seit

dem 1. Januar 1996 mit Fr. 55.- pro
Stunde von den Krankenkassen über-

nommen. Daran hat der Kunde ledig-
lieh einen Anteil von 10% Selbstbehalt

zu leisten. Vor Einführung des KVG

übernahmen die Kassen nur einen An-

teil zwischen 8 bis 12 Franken pro Stun-

de, also 5 bis 6 mal weniger. Damit hat

eine markante Verschiebung der Finan-

zierung der Dienste weg von der sub-

ventionierenden öffentlichen Hand hin
zu den Krankenkassen stattgefunden.

Aus Sicht von Pro Senectute Kanton
Zürich kann die vielzitierte Meinung,
dass im letzten Jahr die Spitex-Leistun-
gen stark zugenommen hätten, klar ver-
neint werden. Hingegen zwingt das

neue KVG die Krankenkassen, einen
viel höheren Teil der Spitexkosten zu

übernehmen. Damit werden die Ge-

meindefinanzen merklich entlastet.
Von den höheren Ausgaben der Kassen

auf eine Mengenausweitung der Spitex
zu schliessen, ist nicht richtig: Der Rück-

gang bei Pro Senectute Kanton Zürich

belegt in dieser Hinsicht das Gegenteil.

Unsicherheiten über die Art der
Abrechnung
Pro Senectute musste sich in vielen Fäl-

len bei den Kassen dafür einsetzen, dass

diese entsprechend dem neuen Gesetz

ihren Anteil an den Spitexkosten zu

übernehmen bereit waren. Das neue
KVG und die Mehrwertsteuer werden
über kurz oder lang dazu führen, dass es

innerhalb der Spitex zwei unterschied-
lieh Bereiche gibt: Einerseits der pflege-
rische Teil, der von der Mehrwertsteuer
nicht tangiert ist und im Rahmen der

obligatorischen Krankenversicherung
zu 90% durch die Krankenkassen über-

nommen wird. Anderseits der haus-

wirtschaftliche und soziale Bereich, auf

den Mehrwertsteuer erhoben und der
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von den Krankenkassen nicht über-

nommen wird.
Betagte, die soziale Betreuung, haus-

wirtschaftliche Unterstützung oder
pflegerische Handreichungen in An-
sprach nehmen, zahlen wesentlich
mehr als Patienten, die Behandlungs-
und Grundpflege brauchen. Der betag-
te Kunde zahlt 14 bis 31 Franken pro
Stunde. Der Pflegefall erhält zwar eine

Rechnung über 55 Franken pro Stunde,
die er jedoch von der Krankenkasse ver-
gütet bekommt und lediglich 10%
Selbstbehalt, also Fr. 5.50, zahlt. Die
teuersten Leistungen (medizinische
Pflege) sind somit für Kundinnen und
Kunden der Spitex-Dienste sehr viel
billiger als die kostengünstigeren aber

nicht kassenpflichtigen der Haushilfe.
Nach Meinung von Pro Senectute

Kanton Zürich ist dabei der Gesetzgeber
gefordert, indem er die Subventionen
der öffentlichen Hand für die nicht kas-

senpflichtigen Leistungen reserviert,
um keine falschen finanziellen und so-

zialpolitischen Anreize entstehen zu
lassen. Damit könnte verhindert wer-
den, dass die nicht kassenpflichtigen
Leistungen der Haushilfe für die Kun-
dinnen und Kunden teurer sind als die
kassenpflichtigen.

Pro Senectute Kanton Zürich

Denkfitness und Wandern
Eine Ferienkurswoche in Arosa von Pro
Senectcute Graubünden bietet die
Chance, Körper und Geist in gleichem
Masse zu aktivieren. Für die geistige
Fitness wird täglich 2-3 Stunden in an-
regender Gemeinschaft trainiert. Die
vielfältigen Übungen zu Konzentra-
tion, Kurz- und Langzeitgedächtnis
und bildhaftem Denken sind für Ein-
steiger/innen und für Geübtere interes-
sant und werden von der Erwachse-
nenbildnerin und Denkfitnesstrainerin
Maya Hinder-Middendorp geleitet. Für

die körperliche Fitness bietet der Wan-
derleiter Heinz Hinder leichtere und
schwierigere Wanderungen an.
Der Kurs /ludet im Hotel Panarosa vom
5.-J 1. Oktober staff und kostet Pr. 850-
inklusive Pfote/au/eufha/f im Linzel-
zimmer, Halbpension und Kurs/eifwn,g.
Pro Senectute, Bahnho/sfr. i 4,
7000 Chur, Te/e/ön 08i/252 67 32
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